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i Bekanntmachung. >4 
Die Matthias: Straße ift von heute ab, wegen Umpflafterung derſelben, vom ftädtifchen Holzhofe bis in die Ge⸗ 
gend des Gaſthofes zum Ruſſiſchen Kaiſer, für die öffentliche Paſſage auf einige Zeit geſperrt, während welcher die Kom⸗ 


mun kation nach und von den jenſeits gelegenen Gegenden nur durch das Sandthor, 


markt und durch die Roſenthaler Straße, ſtattfinden kann. 
Breslau, den 19. Juni 1832. 
Koͤnigliches Gouvernement. 
von Carlowitz. 


oder zum Oderthor uͤber den Vieh⸗ 


Königliches Polizei⸗Präſtdium. 
5 Heinke. 


i Inland. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kaufmann Meiſter 


Hagen, in der Grafſchaft Mark, den Rothen Adker⸗Orden 


Bi Klaſſe zu verl ihen geruht. a 

Des Koͤnies Majeftät haben den bisherigen Regierungs⸗Aſ⸗ 
eſſor Gottlieb Friedrich Borcherdt zum Regierungs⸗ 
En bei der Regierung zu Oppeln zu ernennen geruht. 

Berlin, vom 15. Juni. Die Frau Gräfin von Wit: 
telsbach ift, nebſt Gefolge, von Munchen, und Ihre Durchl. 
der Herzog und die Herzogin Georg von Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg von Altenburg hier eingelroffen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der Iten Divifion, 
von Rummel, iſt von Stendal; Se. Herrlichkeit der Lord 
Adolphus Fitz⸗Clarence, von London, und der Kaiſerl. 
Oeſterr. Kabinels⸗Kourier, Schüller, von Wien hier ange⸗ 
kommen. — Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerherr und Staatsrath, 
Fürſt Galizin, iſt nach Dresden von hier abgegangen. 

erlin, vom 17. Juni. Sr. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
rinz iſt von Stettin und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
a Wil elm a Seiner Majeftät des Koͤnigs) von Weimar 
dier eingetroſſen. b 
Die Frau Graͤfin von Wittelsbach, nebſt Gefolge, 
pe Durchl. der Herzog und die Herzogin Georg 
on Sachſen⸗ Altenburg find nach Dobberan, und Se. 
Hoheit wach Lune Albrecht von Mecklendurg⸗Schwe⸗ 
kin iſt nach Lucwigsluſt von bier abg gangen. g 
Se. Erlaucht der Graf e ie Stoliberg:Stoll: 
del Stollberg, der Ober⸗ meifter und Chef des 
* 2 


Amtes, General⸗Major Heinrich zu Caro 


lath⸗Beuthen, von Carolath, und der Fürft Friedrich zu 
Carolath von Saabor hier angekommen. — Der Kaiferl. 
Ruſſ. Feldjäger Flander iſt als Kurier von St. Petersburg 
kommend, nach London, und Se. Excell. der General⸗Lieute⸗ 
nant Braun, General⸗Inſpekteur der Gewehrfabriken, Ge⸗ 
ſchuͤtz gießereien, Pulverfabriken und Arkilleriewerkſtatten, nach 
dem Bade Kiſſingen abgereiſt. : 
Rußland 


St. Petersburg, vom 6. Juni. Se. Majeſtaͤt der Kai- 
fer haben dem Gencral⸗Litutenant Rautenſtrauch, zur Be⸗ 
lohnung ſeiner ausgezeichneten Dienſtleiſtungen als Mitgli.d 
der proviſoriſchen Regierung des Königreichs Polen, den weißen 
Arler: Orden, und dem Deputirren des Koͤnigreichs Polen, 
Alexander Walewski, als Zeichen Allerhoͤchl. Ihres beſon⸗ 
dern Wohlwollens, ſo wie den General⸗Majoren Mirkowitſch 
a Murawieff II., den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe vers 
iehen. — 


2 Frankreich. . 
‚Paris, vom 7. Juni. Se. Mai. der König beſuchte geſtern 
Mittag, von dem Herzoge von Nemours, den Marfchällen 
Soult und Lob zu, dem General Pajol, einem zahlreichen 
neralftabe und mehreren Kavallerie⸗Detaſchements begleitet, die 
verſchiedenen Poſten der Linientruppen und Nationalgarden. 
J Abend fand in den Tuillerieen ein zahlreich befuchter 
kel ſtatt. l . 
In Bezug auf den Beginn der Feindfeligkeiten meldet der 
Moniteur, die erſten Schüſſe ſeyen von Seiten der Inſurgenten 
aus einem Hinterhalte abgefeuert worden und hätten den Obri⸗ 


fien, den Oberſt⸗Lieutenant und einen Rittmeiſter des Drago⸗ 
ner⸗Regiments verwundet; hierauf hätten dle 8 durch 
eine Decharge geantwortet und die Aufrührer fich zerſtreut, bei 
ihrer Ruͤckkehr über die Boulevards aber mehrere Poſten entwaff⸗ 
net. Ueber die Gefechte, die den ganzen Abend des öten und 
einen Theil der Nacht ftattgefumden, enthält der Bericht des Mo: 
niteur nichts Neues. Ein Polizei Kommiſſär, Namens Moul⸗ 
nier, wurde in der Rouſſeau⸗ Straße in dem Augenblicke, als er 
die Bürger zum Auseinandergeben aufforderte, erſchoſſen. In 
den Haͤuſern mehrerer Inſurgenten fand man forgfältig verſteckte 
Feldſchlangen, welche in Beſchlag genommen und vernagelt wur⸗ 
den. Als der König Abends in den Tuilerieen die Linientruppen 
und National⸗Garden muſterte, rief man ihm zu: „Rechnen 
Sie auf uns, Sire, wir werden morgen dem Dinge ein Ende 
machen.“ Gleich bei der Nachricht von den hieſigen Unruhen 
ge die National Garden des hieſigen Weichbildes auf, und 
men geſtern früh hier an; der König hielt auf dem Karouſſel⸗ 
platze eine allgemeine Muſterung, bei der ſich große Begeiſterun 
kund gab; von dieſem Punkte aus wurden die Truppen im Laufe 
des Morgens allmaͤlig, den vom Generalſtaabe ertheilten Beſeh⸗ 
len — 5 nach den verſchiedenen Stadttheilen dirigirt. 

Ueber die geſtrigen Gefechte melden die Blätter noch Folgen⸗ 
des: Nach dem Miniſter⸗Rathe, der erſt geſtern früh um 2 Uhr 
Morgens endigte, erhielten die Militair⸗Chefs Befehl, ſofort 
zur Wegnahme der Barrikaden zu ſchreiten. In Folge deſſen 
wurde die Barrikade in der Straße des Vieux⸗Auguſtinus nicht 
ohne Menſchenverluſt genommen und faſt gleichzeitig die Paſſage 
du Saumon erobert. Ha in allen Vierteln ſetzten ſich die Trup⸗ 

en ohne viele Schwierigkeiten in Beſitz der Barrikaden, und im 
Faubon St. Antoine war der Widerſtand ſo groß, daß man 


r 
vor der 3 auf einen Angriff verzichtete, und Ni darauf be⸗ 


ſchraͤrkte, die Verbindung diefer Vorſtadt mit den ubrigen Vi. r⸗ 
teln abzuſchneiden. Die von Vincennes gekommene Artillerie 
machte einen Umweg, um der Vorſtadt St. Antoine auszuwei⸗ 
chen. Während der Nacht waren energiſche Anſtalten getroffen 
worden; die Garniſon war durch die in der Umgegend ſtehenden 
Regimenter verſtaͤrkt, welche bei ihrer Ankunft auf den öffent: 
lichen Plaͤtzen bivouaquirten. Mehrere nicht zur erſten Divifion 
Aae Generale hatten Kommandos erhalten. Der General: 
ieutenant Cavaignac ſtand an der Spitze einer aus zwei Kara: 
binier⸗Regimentern gebildeten ſchweren Kavallerie⸗Brigade; eine 
zweite, aus zwei Küͤraſſier⸗Regimentern beſtehende, ſchwere Ka⸗ 
vallerte-Brigade ward von dem General⸗Major Marquis v. St. 
Simon angeführt. Der General⸗ Lieutenant Tiburtius Seba⸗ 
ſtiani übernahm den Befehl über eine Infanterie⸗Diviſion. Un⸗ 
terdeſſen hatten auch die reichlich mit Munition, die fie aus dem 
ulver⸗Magazin auf dem Boulevard del Hoſpital entnommen 
tten, verſehenen Republikaner ſich wieder geſammelt und zur 
Bertheidigung gerüftet. Die während der Nacht 7 Bar⸗ 
tikaden waren ungeachtet des Widerſtandes der kleinen in den 
Stadtvierteln zuruͤckgelaſſenen Poſten wieder hergeſtellt und meh⸗ 
rere neue errichtet worden. Um 10 ¼ Uhr begann die Bewegung 
der Truppen nach allen Richtungen bin, um 11 Uhr waren die 
Boulevards von dem Thore St. Martin bis zum Baſtilleplatze, 
fo wie die Quais, mit Truppen und National⸗Garden bedeckt. 
Die Republikaner zogen ſich zuruck, und machten eine Konzen⸗ 
trations⸗Bewegung. Den ganzen Morgen wurden ar ges 
wechſelt, ohne aber beſonderen Schaden anzurichten. zwi⸗ 
en 12 und 1 Uhr entſpann ſich aber wieder ein ernſthaftes Ge⸗ 
t anf allen Punkten. Beſonders lebhaft wurde das Feuer 
von den auf den Quals ſtehenden Truppen und andererſeits von 
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den die Barrikaden der Rue des Arcis ee Republika⸗ 
nern unterhalten. Gegen 1 Uhr beſetzten die 9 die 
ſchon den ganzen Morgen uͤber das Kloſter St. Mery verſchanzt 
hatten, auch die Kirche und begannen ein lebhaftes Fuer aus 
allen Oeffnungen. Dle Truppen rückten vom Quai aus im 
Stumſchritt mit dem Baſonnett gegen die Hauptbarrikade in 
der Straße des Arcis vor, wurden aber durch das moͤrderiſche 
Feuer der Republikaner gendthigt, ſich zuruckzuziehen. Um 
1 Uhr kamen von Seiten ſtarke Kolonnen, die Batalllone 
der National» Garde waren von ſtarken Pelotons Linientruppen 
umgeben. Das Gewehrfeuer wurde lebhaft fortgeſetzt und die 
Barrikaden nach hartnäckiger Gegenwehr genommen. Hierauf 
begannen die Angriffe auf das Kloſter Wery; als dieſe aber wies 
derholt von den Inſurgenten zuruͤckgeſchlagen wurden, und dle 
Truppen und National⸗Garden ſehr gelitten hatten, wurde eine 
Batterie aufgefahren, die um 2½ Uhr zu feuern begann; die 
Kanonen waren auf das Hauptthor der Kirche, auf die Ver⸗ 
ſchanzungen des Kloſters und zwei Haͤuſer in der Straße St. 
Martin gerichtet, aus denen ſtark gefeuert wurde. Die beiden 
Haͤuſer wurden ſtark beſchaͤdigt; endlich drangen einige Com⸗ 
agnieen in dieſelbe ein, und machten vicle der Inſurgenten, die 
Ba) noch immer vertheidigten, nieder. Die Kanonade auf das 
Kloſter wurde indeſſen mit Nachdruck fortgeſetzt. Die Republi⸗ 
kaner verlangten, nach einem Widerſtande, den man, wenn er 
einer beſſern Sache gegolten hätte, heldenmuͤthig nennen müßte, 
zu kapituliren; es wurde ihnen geantwortet, fie müßten ſich auf 
Diskretion ergeben; als die geſtellte Friſt von 10 Minuten ver⸗ 
ſtrichen war, begann die Kanonade aufs neue; bald öffneten fich 
große Breſchen in den Verſchanzungen, die Kirchthür wurde 
eingeſchloſſen, und die Truppen drangen ein. Um 5 Uhr 
war dieſe Stellung, die durch Befeſtigungen faſt uneinnehm⸗ 
bar geworden war, erobert. Die an biefem Gefechte Theil 
nehmenden Truppen waren zwei Bataillone von der Linie, 
ein Bataillon National⸗Garden aus dem Weichbilde, eine 
Schwadron Munizipal⸗Garden, und eine Schwadron Karabi⸗ 
niers. Seitdem hörte der Kampf, bis auf einige Schuͤſſe, die 
gegen 9 Uhr bei der Zelle zwiſchen den Truppen und einigen klei⸗ 
nen Inſurgentenbaufen fielen, ganz auf. Die Nationalmacht 
war im Beſitz aller vorher von den Republikanern beſetzten 
Punkte, und dieſe waren entweder getöͤdtet oder gefangen genom⸗ 
men, oder halten ihr Heil in der Flucht geſucht. Zur Vor ſicht 
blieben die Hauptpunkte von der bewaffneten Macht beſetzt, und 
mehrere Kavallerie⸗Regimenter bivouakuirten auf den Elyidis 
ſchen Feldern. Als aber bis gegen 11 Uhr Alles ruhig geblieben 
war, kehrten die meiſten Truppen und Nationalgarden in ihre 
Quartiere zurück und wurden von dem Volke mit dem Rufe: 
Der König lebe! Es leben die Nationalgarden und die Linien⸗ 
truppen! begrüßt. Die Zohl der Getoͤdteten und Verwundeten 
läßt ſich noch nicht genau angeben; unter den erfien werden die 
Kapitäne Dulac und Zurpin, beide von der Munizipalgarde 
genannt. Wie groß die Anzahl der Inſurgenten geweſen ſeyn 
muß, läßt ſich ſchon daraus abnehmen, daß allein in der Ge⸗ 
wehrfabrik in der Straße St. Maur, dem Vernehmen nach, 
3000 Flinten genommen worden iind. In der Vorſtadt St. Uns 
toine waren alle bleierne Dachrinnen abgebrochen und zum Ku⸗ 
elgießen benutzt worden. In der Morgue waren heute früh 50 
gel en ausgeſtellt. — In dem von geſtern datirten Immediat⸗ 
Berichte des Miniſters des Innern, worin dieſer beim Köni 
8 Paris in Beſagerungszuſtand zu erklaren, hei 
es: Ew. Majeflät haben deute, als Sie durch die Reihen der 
ſich um Sie herumdraͤngenden Menge ritten, in den lebhaſteſten 


Aeußerungen ihrer Hinge ugleich den Ausdruck ihres Vers 
trauens in die Nate der dee - neden koͤnnen. Wenn 
bochherzige Bürger mit den tapferſten Soldaten an Muth und 
Unerſchrockenheit wetteifern, fo würde die Regierung ſtrafbar 
eyn, wenn fie nicht alle ihr zuſtehende Mittel anwenden wollte, 
um das Eigenthum, den Gewerbfleiß, die Familien und Perſo⸗ 
nen der Bürger, die aus den Fenſtern der Stadt, deren Wohl⸗ 
e 
am zu befchügen. : ie materielle 
walt beute auf allen ten den bewaffneten Aufruhr vernichs 


tet hat; eine moraliſche allmaͤchtige Kraft muß den Geiſt des wurde. 


Aufruhrs vernichten, indem ſie durch ſchnelle Unterſuchungen in 
das Innere der von den vereinten Faktionen angezettelten Kom⸗ 
lotie dringt. Ich habe daher die Ehre, Ewr. Majeſtät vorzu⸗ 
ſchlagen, aris in Belagerungszuſtand zu erklaren. Nach der 
Unterdrückung der Unruben durch die bewaffnete Macht wird es 
nicht nötbig ſeyn, die Einwohnerſchaft über die Wirkung dieſer 
von ihr ſelbſt ziemlich allgemein gewuͤnſchten Maaßregel zu be⸗ 
rubigen. Nachdem das pesenwärtig Beſtebende aufrecht erhal⸗ 
ten worden, muß die Zukunft geſichert werden. Der Zweck des 
Saen ine iſt, der öffentlichen Macht mehr Schnels 
ligkeit und Thaͤtigkeit zu geben, ohne übrigens in Allem, was 
nicht das Komplott und den Aufſtand betrifft, in der gewoͤhnli⸗ 
chen Gerichtspflege und dem Gange der Verwaltung, irgend eine 
Veränderung zu bewirken. Mit einem Worte. es gilt nur, die 
VBerſchwörer der ane in Belagerungszuſtand zu verſetzen. 
Uebrigens, Sire, kann eine Maaßregel diefer Art, namentlich in 
Paris, ihrem Weſen nach nur temporär ſeyn, und wenige Tage 
werden für eine thatıge Regierung hinreichen, um den Zweck voll- 
kommen zu erreichen. Die Maaßregel wird wirkſam ſeyn, u. die 
auptſtadt wird im Juni 1832 die Ordnung zu erobern wiſſen, 
wie ſie im Juli ra He zu erobern wußte. (gez.) Mon» 
talivet. — Die in Folge dieſes Berichts 2 — Verord⸗ 
nung, wodurch Paris in . ſtand verſetzt, ſo wie die 
drei anderen, wodurch die polytechni x Schule, das Artillerie⸗ 
korps der Nationalgarde und der Thier⸗Arzneiſchule von Alſort 
geloͤſt worden, find ſaͤmmtlich vom 6. Juni datirt und 11 5 
hungsweiſe von den Miniſtern des Junern, des Krieges und des 
Handels kontraſignirt. Die aufgelöfte polptechniſche Schule 
und das Artilleriekorps der Nationalgarde ſollen, und zwar die 
erſtere ſofort, wieder organiſirt und diejenigen Zöglinge der po⸗ 
iytechniſchen Schule, die ihrer Pflicht treu geblieben und den 
Lockungen ihrer pflichtvergeſſenen Kameraden widerſtanden, den 
Kern der neu zu organifirenden Anſtalt bilden. — Der Nous 
vellifte verfichert, daß von den Karliſten über 250 000 Fr. uns 
ter die 8 vertheilt worden ſeyen. Ein armer nur 
halb bekleideter Arbeiter brachte geſtern früh dem Miniſter des 
Innern 10,000 Fr. in Bankſcheinen, die ihm nach feiner Aus⸗ 
ſage von einem Unbekannten zur Vertheilung unter die Arbeiter 
übergeben worden ſeyen, um ſie zur Theilnahme am Aufſtande 
bewegen. — Unter der Ur berſchriſt: „Ueber die Folgen eines 
iniſteriums von der Linken enthält die Gazette de France 
einen Aufſatz, worin es unter Anderem heißt: Was hat die 
Julirevolution aus uns gemacht? Eine Geſellſchaft, die befiän- 
dig nach Ruhe und Ordnung haſcht, beide aber nicht erre 1 
kann. Eine bo ag i h folgt der anderen; kaum ift fie hier 


unterdrückt, jo zeigte ich dort, und es vergeht nie ein Monat, 
daß die öffentlichen Blätter uns nicht mindeſdens deren drei oder 


melden hätten. Wie koͤnnte dies anders ſeyn? 
Nen Ihr nicht beflänbig die Qulirevoluion eine gabe 
Wie ſollten es nun alle jetzigen und kuͤnftigen Empoͤrungen nicht 
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Se oe el 
mer finde 


eben fo gut ſeyn? 
Volks⸗Aufſtand niemals erlaubt ſey, 
gefaßt, daß die Julikaͤmpfer viele N 


Denkt man rubig und leidenſchaftslos über die Sache 
nach, ſo wird man leicht fuͤhlen, daß es nur ein einziges Mittel 


a 
— Belgien mit Frankreich vereinigen, und deſſen Schweſt er m 


verſoͤhne. Als ob 1 die Sache ſehr genau wüßten, fügen die ⸗ 
ſelben Leute hinzu, Antwerpen folle alsdann Freihafen werden. 
Im Temps befindet 


ſich ein Schreiben des 7 5 1 57 
igt, 


rſoͤnlicher Feind geweſen, und wiſſe zu gut, 
0 Achtungsbezeugu 
vorſaͤtzlich verſagt de haben, die er jedem Unbekannten zolle. & 
habe, weil es gera 


e ee eee 
i is in dieſen erlebt. In er St. 
By, wies hel su 5 Seele der Rache der beg. 
ven Buͤrgergarde entſchluͤpft. Man will das a. d 
Sterbenden, die mit . an wurden, ſtraße 
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er ſchrecklichen Verirrungen geworden. Es heißt, daß die 
Bir „vgarben aus den umliegenden Gegenden, die dem Könige 
10, Hal e geeilt, nur mit Mühe zurückzuhalten waren, Alles, 
es noch an Republikanern und Karliften übrig blieb (deren 
Bit war fehr gering) zu maſſakriren! r 
Paris, vom 7. Juni, Nachmittags. Die 3 
National- Garde und der Linien⸗Truppen haben endlich uͤber 
die letzten ſtrafbaren Verſuche zum Umſturze der biftehenden 
Ordnung der Dinge geſiegt. Geſtern Abend um 6 Uhr befan⸗ 
den ſich aͤmmtliche Pofitionen, die die Republikaner noch beſetzt 
hielten, in den Händen der Truppen; doch iſt es dabei an mans 
cken Stellen ſehr blutig hergegangen. Vorzuͤglich haben die 
tional Garden des Weichbildes ter Haupiſtadt gelitten; man 
zuß ihnen die Ge echtigkeit widerfahren laſſen, daß fie einen 
Wü e Eifer bewieſen haben. Andererſeits iſt es bemer⸗ 
kenswertb, daß eine fo geringe Anzahl von Republikanern län: 
er als 24 Stunden der geſammten bewaffneten Macht von 
ars widerſteben konnte. Im Kloster Saint⸗Mery lagen nicht 
ehr als 300 Mann, und doch che enden i fü in ee e 
fieben Stunden lang. Allerdings befanden fie ſich in einer fe 
1 0 aällehen Stellung, deen in der Straße Saint⸗Martin, 
o, das Kleſt er liegt, war ſchon frit etwa 14 Tagen, Behufs 
der Aal gung eines Rinnſteius, das Pflaſter aufgeriffen, fo daß 
des Terkain zur Errichtung von Barrikaden ſchon an fi) 
zünſtig war. Die Republikaner hatten nur vier ſolcher Barri⸗ 
aden Fufgeführt, wozu die letzte, zunaͤchſt dem Kloſter, faſt ein 
Stockwerk hoch war. Ueber die Einnahme des Kloſters und der 
nächſtgelegenen G baͤude kann ich Ihnen heute Folgendes mit⸗ 
GE F 8 2 un 
Aten Legion der Pariſer National: Garde, unterſtützt von dem 
1 55 re Infanterie⸗Regimente, die Barrikaden zu erſtür⸗ 
men; ſie wurden indeß zum Weichen gebracht, und es mußten 
hr Streitkräfte herang zogen werden. Nach der Ankunft der⸗ 


Kir haben. Mehr denn 500 junge Leute find dort ein Opfer 


ſelben wurden drei Bartikaden mi dem Bajonnette gewonnen; tz 


kinter der Aten aber leiſteten die Republikaner einen verzweifelten 
Widerſtend. Um 2 Uhr erſchien der Marſchall Soult in Pe ſon, 
um den Angriff zu leiten. Gleichzeitig traf eine Abtheilung der 
National⸗Garde des Weichbildes mit zwei Stücken Geſchütz 
ein, womit jetzt die vierte Borrikade und demnaͤchſt das Kloſier⸗ 
Thor beſchoſſen wurden. Der Marſchall ließ ſodann die Kano⸗ 
nade einen Augenblick inſtellen und forderte die Republikaner 
auf, ſich binnen 10 Minuten zu ergeben; jedoch umſonſt; nach⸗ 
m die Friſt verſtrichen, begann der Kampf aufs neue und mit 
erdoppelter Wuth. Ein aus Linientruppen und National⸗ 
4 5 ſten beſtehend s Detaſchement wurde jetzt im Sturmſchritte 
f 5 wei an der Ecke der Straße Saint⸗Martin belegene Häufer 
jeordert, aus deſſen Fenſtern die Republikaner ein moͤrderiſches 
tuer unterhielten und dadurch den Zugang zu der Kirche er⸗ 
werten. Nachdem beide G baude mit dem Baſonnette genom⸗ 
en worden, gelang es endlich, in die Kirche einzudringen und 


ie Gale gie zu überwaͤltigen. Hiermit hatte der Kampf 


Ende. Die ganze Straße Saint: Martin bietet heute einen 
zoͤchſt ſeitſamen Anblick dar, und Alles drängt ſich dorthin, um 
din Kampfrlatz des vorigen Tages in Augenſchein zu nehmen. 
ehrere Häufer find durch das Kanonenſeuer ſtark beſchadigt 
den. Heute herrſcht hier wieder die vollkommenſte Ruhe, 
ch die Stadt, wie die hiefige National⸗Garde ſolches ſelbſt 


ht hatte, in Belage uns nen erklärt worden iſt. 
0 t Wa 


für begegnet man von Zeit zu Zet Wagen mit Todten und 
dundeten, die ung nut allzu ſehr an die Ereigniſſe der beiden 


letzten Tage erinnern. Auf den Straßen und öffentlichen Pla 

ſicht een 5 Militair, namentlich Fo. In 2 2 
fäifchen Feldern hallen drei Kavallerie⸗Reqimenter; auf dem 
Platze Ludwigs XV. find 6 Stücke Geſchück aufgefahren. An 
eine Erneuerung der Unruhen iſt indeſſen nicht zu denken. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten läßt ſich noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit angeben, indeſſen iſt dieſelbe nicht ſo ſtark, als man 
nach einem 24ſtündigen Kampfe glauben ſollte. In jedem Fall 
iſt die Minderzahl der Gebliebenen auf Seite der Republikaner, 
da dieſe, hinter Brufiwehren verſchanzt, dem Feuer bei weitem 
nicht ſo ausgeſetzt waren, als die Linien⸗Truppen und die Na⸗ 
tional⸗Garden. Von dieſen letzteren haben ſich die der nächften 
2 von Paris am meiften hervorgethan, auch ſtarke 
Valuſte erlitten. Von dem Linien» Militalr ift beſonders das 
42 ſte hart mitgenommen worden. Man ſpricht von der Verhaf⸗ 
tung von mehr als 1000 Perſonen, worunter 40 Polniſche Flücht⸗ 
linge und mehrere O fiz lere von der alten Garde. Auch von den 
an Spaniſchen und Italiaͤrſchen Einwanderern 
ind einige ſtark komp o.nirtirt. Die Kaufladen find heute wieder 

wie gewoͤhnlich geöffnet, und Handel und Wandel gehen ihren 
Gang, ols ob nicht das Mindeſte vorgefallen wäre. Es heißt, 
die Kammern würden j tzt früher zuſammenberufen werden, als 
die Regierung ſolches anfangs beabſichtigt gehabt. 

Paris, vom 8. Junl. Der Moniteur meldet unterm 
geſtrigen Datum: Ordnung und Ruhe ſind in Paris wieder 
hergeſtellt; alle Laͤden find geöff set, die Cirkulation ift frei; die 
Bürger helfen die Ueberreſte der Barrikaden zerſtoͤren; Schaaren 
von Neugierigen bedecken die Quais, die Straße des Arcis, das 
Viertel St. Mery, und betrachten die Spuren des Kampfes, 
der geſtern dort geliefert wurde. Die im Moniteur erſchien nen 
Berichte und Verordnungen werden von der Menge mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe geleſen. Dennoch find, während die Behörde die 
durch die letzten Ereigniſſe noͤthig gewordenen Sicherheitsmaaß⸗ 
regeln trifft, Ba alllone der Linien⸗Truppen auf mehreren Piä⸗ 

en und Piquets der Nationalgarde in den Mairien aufgeſtellt; 
auf den Elyſaͤiſchen Feldern bivouaquiren mehrere Regimenter. 
— Der Kriegsminiſter und der Marſchall Lobau haben an die 
hieſigen Truppen und Nationalgerden Tagesbefehle erlaſſen, 
worin fie denſelben im Namen des Königs das größte Lob für 
die von ihnen bei den letzten Unruhen an den Tag gelegte Hin⸗ 
gebung und Tapferkeit ertheilen. — Ihre Majeftät die Königin 
befuchte geſtern eine Menge der in den vorg ⸗ſtrigen Gefechten 
verwundeten Militairs und Nationalgardiften, um ihnen Troſt 
und Unterſtützung zu bringen. — Ueber 200 verhaftete Indi⸗ 
viduen find bereits verhört, und die Protokolle darüber werden 
heute dem Befehlshaber der erſten Militair⸗Diviſion, Gnerale 
Lieutenant Pajol, uͤberſandt werden, damit derſelbe die Ange⸗ 
klagten vor das Kriegsgericht ſtelle. — Die Hausſuchungen 
wurden geftern fortgeſetzt, und es fanden neue e 
ſtatt. Eine ganze Straße, die Rue Beaubourg, in der ſich 

Inſurgenten vorgeftern verſchanzt hatten, mußte durchſucht wer⸗ 
den; man fand Flinten, Saͤbel, Patronen, Kugeln, ſogar 
Bomben. Auch ſind mehrere Perſonen verhaſtet worden, die, 
dem offentlichen Gerüchte zufolge, vereinzelte Soldaten und 
Nationalgardiſten umgebracht haben ſollen. — Ueber die Auf⸗ 
führung der hier befindlichen fremden Flüchtlinge follen genaue 
Erkundigungen eingezogen, und diejenigen, welche bie ihnen zu 
Theil geworden: Gaſtfreundſchaft gemißbraucht haben, aus der 
Hauptftadt entfernt werden. — Ber hieſige Königl. nn 
hof entſchied gelisen, dem Antrage des General Prokurators 
gemäß, daß die Unterſuchung und Beſtrafung aller während 


der letzten Unruhen begangenen Verbrechen nicht vor fein Forum 
gehoͤre, ſondern kraft — Halen een dem Kriegs⸗ 
. anheimfalle. — Gegen die Deputirten Herren Cabet, 
boiſſieres und Garnier⸗Pages find Verhaftsbefehle erlaſſen 
work en. Letzterer hat ſich indeß feiner Gefangennehmung zu 
entziehen gewußt. Hiermit ſteht die Verabſchiedung des Herrn 
Marchand, Maire des ſiebenten Bezirks, in Verbindung. Als 
nämlich die Polizeibeamten in der Wohnung des Herrn Garnier: 
Pages anlangten, ſagte man ihnen, daß dieſer bei Herrn Mar⸗ 
chand einen Zufluchtsort geſucht habe; ſofort verfügten die Be⸗ 
amten ſich zu dem Maire, der ihnen jedoch ankuͤndigte, daß er 
Dem Pages zur Flucht behilflich geweſen fe. — Der General 
afayette A die Aufforderung erhalten haben, die Haupt: 
ſta di zu verlaſſen. — Es de ſich, daß gegen den Haup'⸗ 
Redakteur des National, Herrn Armand Garrel, wegen eines 
Komplotts gegen die Sicherheit des Staats, ein Verraftsbefehl 
erlaſſen worden iſt. — Dem Meſſager des Chambres zu: 
folge, iſt der Herzog von Fitz James verhaftet worden. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt meldet: Herr Berryer ſei, nach Einigen in Nan⸗ 
ts, nach Anderen in Angouleme, verhaftet, und die Herzogin 
von Berry habe ſich mit mehreren Haͤuptlingen der Chonanz zu 
Schiffe aus der Bender entfernt. — Man will 1 N 
Stadt Chateaubourg (zwiſchen Rennes und Vitré) fei in die 
inde der Chouans gerathen. Dies Gerücht ſcheint indeſſen 
noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. Im Uebrigen haben die Er⸗ 
elgniſſe der Haupiſtadt ſelbſt in den letzten beiden Tagen die öf: 
fentliche Aufmerkſamkeit von den Begebenheiten im Weſten 


von, abgelenkt. — Die Deputirten Fiot, Ducluzeau, Guille⸗ 


mant, Rennier, Luminais, Hernoux, Leprevoſt, Bertrand und 
Deſair ſind dem Berichte der Opposition beigetreten. — Die 
Quotidienne iſt heute wieder erſchienen. > 5 
Der Temps ſagt: Die Ordnung berrſcht wieder in Paris! 
allein um welchen Preis?! 60 000 Menſchen unter Waffen; 
24 Stunden des wuͤthendſten Kampfes; ein reiches handeltrei⸗ 
bendes Stadtviertel zur Hälfte von dem Kanonenfeuer zerſtoͤrt; 
rauſamer Verluſt in den Reihen der Bürgermiliz und der Linie; 
ie Thore eines Tempels durch Kartaͤtſchenfeuer eingeſprengt 
und die Ungluͤcklichen, die ſich daſelbſt verſchanzt hatten, auf den 
Sufen des Heiligthums getödtet. — Geſtern Abend war glaͤn⸗ 
zen de und zaylreiche Geſellſchaft in den Zuilerieen, bei wel her 
Gelegenheit manche hochgeſtellte Perſonen, die lange Zeit nicht 
bei Hofe erfchienen waren, bemerkt wurden. — Die Morgue 
gewaͤhrte heul ein graͤßliches Schzuſpiel. Eine Menge von un⸗ 
luͤcklichen Vaͤtern, Müttern, Brüdern, Schweſtern, war her 
— um unter 40 bis 50 zum Theil durch furchtbare 
Wunden entſtellten Leichnamen die vermißten Ihrigen zu erken⸗ 
nen. Die Klagen, die man hörte, wenn endlich der geſuchte 
Gegenſtand entdeckt und in ſeiner ſchauderhaften Verſtuͤmmelung 
erkannt war zereaſſen das Horz. 5 
Die zu Tours befindlichen Spaniſchen ung ah haben ſich 
an den n und um die Erlaubniß geb ten, gegen 
die Chouans marſcp iren zu durfen. g SR 
In der Inſtruktion, die der Kriegs: Minifter dem hieſigen 
kommancirenden General in Bezug auf die Verſetzung der 
Hauptſtadt in den Belggerungs⸗Juſtand ertheilt hat, beißt es 
unter Anderem: „Die Milirar⸗Bezoͤrde wird durch dieſe Verfü⸗ 
gung von Rechts wegen mit all den Befugniſſen bekleidet, die 
unter 8 Umſtaͤnden den 5 — und richter⸗ 
lichen Behoͤrden zuſtehen. Doch will die Regierung, daß die: 
mal vie Militär⸗Gerichtsbarteit nur eee allen auf Empoͤ⸗ 
rung, Aufliand , Falſchwerberei und Verführung der Truppen, 
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Aufregung zum Bürgerkrieg, geſetzwidrige Anwendung der bes 
waffneten Gewalt, P und Plünderung bezüglichen 
allen in Anwendung komme. Wos die Preſſe anlangt, fo 
ollen alle einfache Vergehen der gewohnlichen Gerichtsbarkeit 
unterworfen bleiben, Aufforderungen zur Empörung aber und 
ſolche Publikationen, die den Charakter einer Mitſchuld bei der 
Stoͤrung der offentlichen Ruhe an ſich tragen, vor das Forum 
der beiden hieſigen Kriegsgerichte gehören. Hiernach haben Sie 
die beſtimmteſten Befehle zur Ermiltelugg und Verhaftung der 
Anſtifter und Beförderer der letzten Empörung 2 ertheilen. Sie 
ſind zu dieſem Behufe, nach vorgaͤngiger Verabredung mit dem 
Heede ſo wie den adminiſtrativen und richterlichen 
Behörden, zu jeder Hausſuchung ermächtigt. Was an 
Kriegswaffen und Munition, entweder aus den Machtpoften 
der National⸗Garde und Linie, oder aus Militaͤr⸗Anſtalten und 
bei Waffenſchmieden, fortgenommen worden, ſoll, in 
Maaße, als es ausgekundſchaftet wird, dem Eigent uͤmer zu⸗ 
ruͤckgegeben werden. Hinfichtlic) der fremden Fauutlinge, deren 
fernere Gegenwart im Lande als nachtheilig Für die öffentliche 
Ruhe und Ordnung erachtet wird, find die Biſtimmuagen des 
Geſetzes vom 21. April d. J. e in Ausführung zu 
bringen.“ „Sie werden mich“, beißt es am Schi uſſe der In⸗ 
ſtruktion, „von allen Ihren Schritten beſtaͤndig in Kenntniß 
erhalten und dafür Sorg tragen, daß durch dieſelhen die öffent⸗ 
liche Ruhe nicht weiter beeinträchti t werde; ſollte dies deſſenun⸗ 
geachtet geſchehen, ſo haben Sie ſofort die Gewalt der Waffen 
u Wiederherſtellung der Ordnung anzuwenden. Sie werden 
übrigens fühlen, wie wichtig es it, daß Sie dieſe Sache mit 
der größten Thaͤtigkeit betreiben, damit die Dauer der durch die 
letzten unſtreltigen Unternebmungen der Empoͤrer veranlaßten 
Ausnahme⸗Maaßregel moͤglichſt beſchraͤnkt werden fönne,” 
Der Nachricht, daß der General Lafayette von der Regie⸗ 
rung aus Paris verwieſen worden ſey, wird von mehreren Op⸗ 
poſitions Blättern widerſprochen. Das Journal du Com: 
merce verſichert, der General habe alles G ſchehene tief beklagt; 
bei dem Leichenbegaͤngniſſe des General Lamarque hätten alle, 
der Eſtrade an det Brucke von Auſterlitz nahe ſtehende Perſonen 
bemerken koͤnnen, daß General Lafayette beim Erſcheinen der 
rothen Muͤtze eine Bewegung des Abſcheues gemacht habe. 
Paris, vom 8. Jani. (Privatmittbeil. der Spen. Berl. 
Ztg.) Heute iſt ganz Paris militairiſch beſetzt. Die Re⸗ 
gimenter kampiren in den elyfäifchen Feldern und auf den 
Hauptpunkten der Stadt. Die Entwaffnung der Ar⸗ 
fillerie der National⸗Garde hat bereits begonnen, und 
man iſt damit beſchaͤftigt, die verſchiedenen Gewehre zuſam⸗ 
men zu bringen, welche man vorgeſtern mit Gewalt weggenom⸗ 
men hatte. Man glaubt, daß, ſovald dieſe Veranſtalkung be⸗ 
endigt ſeyn, der Belagerungs Zuſtand aufhören werde. 
Dieſe ungewöhnliche Maaßregel würde ubrigens weniger Er: 
ſtaunen erregt haben, wenn man fie ſchon geftern oder vorgeſtern 
ergriffen hätte, wo die Gefahr dringend und der Bürgerkrieg 
vor der Thür war. Sie war in dem vorgeſtrigen Miniſter⸗ 
Konſeil zur Sprache gebracht worden, allein der König 
hatte durchaus ſeine Zuſtimmung nicht dazu geben 
wollen. Geſtern verlangte indeß die Nationalgarde gerade⸗ 
zu die V.rfügung derſelben, und man ſchickte ſich bereits dazu 
an, jedoch fo, daß die Erklarung auf den einzigen Bezirk be⸗ 
ſchraͤnkt werden ſollte, wo der Kampf ftattfand, als der 
schnelle Sieg der Sache eine andere Wendung gab. Als die 
DD: Barrot, Laffitte und Arago bei dem Koͤni 
erſchlenen, fügte S. Majeſtaͤt dieſen Herren, daß man ihm 


lerdings die Ergreifun eg athen, daß er aber 
elbe nicht 1 be. Sen man allerdings 

t wenig erftaunt, im heutigen Moniteur dennoch die Ankün: 
digung davon zu ſehen, und zwar um ſo mehr, da keine offiziel⸗ 
len Eilaͤuterungen uͤber die Beweggruͤnde zu derſelben angegeben 
worden ſind. — Ueber den Beſuch der Deputirten bei dem 
Fa man ſich allerhand. Wie in dem Laffitte ſchen 
Verein hatten ſich dieſe Herren, im Namen ihrer Mitgenoſſen, 
Pier gegen die Partei entſchieden, welche der Ordnung der 
e, wie ſie durch die Julius Revolution beſtimmt worden, 

den Krieg erklärt, und von der die Oppoſition in der Kammer 
immer nur die Fehler bekaͤmpſt hatte. Gerade deswegen, fagten 
ſie, weil die Regierung obgeſiegt hat, kann ſie jetzt, ohne daß es 
aus ſaͤhe, als ob fie nach gabe, ihre Irrthuͤmer eingeſtehen, und 


fie wieder gut zu machen ſuchen; durch das Anſchließen an die 300 


Grundſaͤtze der Revolution von 1830 und an die wahren Pas 
trioten, kann fie die republikaniſche Partei iſoliren, und 
dieſe unſchaͤdlich machen. Indem wir ſo reden, wiſſen wir 
wohl, daß man unſern Rathſchlaͤgen, in dem Bewußtſeyn des 
Sieges, ſchwerlich Gehoͤr geben wird; wir wollen fie indeß 
wenigſtens der Weisheit des Königs anheimſtellen. — Heute 
verbreitet ſich das Gerücht, daß die Regierung einem bes 
rühmten General (Lafayette) das Vorhandenſeyn der 
klaͤrung der Hauptſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand ans 
gen laſſen, und daß man e r in Folge der unum⸗ 
chränkten Vollmacht, welche dieſe Erklaͤrung der 21 1 
ebt, angedeutet habe, daß er unverzüglich Paris räumen 
olle. Dieß Gerücht ſcheint indeß um fo weniger Grund zu has 
da E. ſelbſt auf das entſchiedenſte gegen den Mißbrauch pro⸗ 
teftirt hat, den man, in den letzten Tagen, mit feinem Namen 
und feiner Beliebtheit bei dem Volke, getrieben hat. — Auch ges 
gen errn Maugin foll ein Verhaftsbefehl erlaſſen wor⸗ 
j eyn. Folgendes iſt das, was man bis jetzt daruber gehört 
bat. Bei dem Antritt des Leichenzuges des General Lamarque 
rte man auf dem Vendomeplatze den Ruf: Es lebe die Repu⸗ 
und zwar dicht hinter Herrn Mauguin. Dieſer drehte 

ch um, und machte dem jungen Manne, von dem der Ruf ge⸗ 
mmen war, die heftigften Vorwuͤrfe, indem er ihm fagte: 
Sie find hier, um das Andenken Lamarque s zu ehren, und nicht, 
am Ihre Meinung uber irgend eine Regierungsform laut wer⸗ 
den zu laſſen. Stellen Sie meinetwegen eine Feierlichkeit zu 
Ehren der Republik an, aber ftören Sie dieſe nicht in deren Na⸗ 
men. Sowohl Herr Mauguin, als die meiſten Deputirten, 
hatten ſich al nach den erſten Bewegungen, welche ſich in der 
Gegend der Brucke von Auſterlitz bekundet hatten, von dem Leis 
chengefolge getrennt. — Unter den 100 — 150 Todten der res 
publikaniſchen Partei nennt man keinen bedeutenden Na⸗ 
men. Faſt alle Gebliebene find junge Leute oder elende Tage: 
ner. Von den Linientruppen find mehrere Offiziere ge⸗ 
blieben und etwa 60 Mann, von der Nationalgarde des Wech⸗ 
bildes 1 Oberſt, 5 Offiziere und 60 Mann, von der Pariſer Nas 
tionalgarde 10 — 15 Mann, worunter 3 Sn Die Zahl 
der Verwundeten beträgt 4 — 500. — Geltern begegnete ein 
Deputirter des linken Centrums (der Gr. Jaubert) Dam De 
gouve de Nuncques, packte ihn beim Kragen, drückte ihn mit 
aller der Gewalt, die ein junger Mann über einen Greis hat, zu⸗ 


ſammen, und ſagte: So habe ich denn doch einen der erbaͤrmli⸗ g. 


chen Wichte gepackt, welche die Rechenſchaft “) mit unte rzeich⸗ 


2 
) Den Lafſttteſcen compte rendu, den die OppofittondDepis 
tirten abgefaßt haben, 0 e 
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net haben; den will ich erwüͤrgen: Die umſtehenden brachten die 
beiden Leute auseinander, und heute Mon hat ſich Herr C. 
Degouve de Nuncques, der Sohn des Deputirten, zu dem Herrn 
von Jaubert verfügt, um für die feinem Vater angethane Be⸗ 
leidigung Rechenſchaft zu fordern. Man weiß noch nicht, wi 


die Sache werden wird. 
Nachſchrift. Der og von Orleans ift in Marſeille 
Freude aufgenommen worden. — 
Heute wird die Zahl der Verhaftungen auf 1600 angegeben. er 
lüd) Im Miniſter⸗K en fi u 0 che 
uͤchtlinge. Im Miniſter⸗Konſeil iſt ihr Loos zur Spra 
i 0 ſchd fü ende 


den haben, fe bis an die Graͤnze zurückzuführen. — Dir Mef- 
fager giebt die Anzahl der Todten am öten und Gten zu 2 bis 


an. 
(Frkſt. e Laut einer, aus Paris vom; g. 
Juni, 11 Uhr Morgens, datirten und zu Straßburg einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Depeſche, herrſcht zu Paris vollkom⸗ 
mene Ruhe und gänzliche Sicherheit. Der König wollte am 
andern Tage über die Nationalgarde der Stadt und des 

bildes, die Linientruppen und die Garniſon, dle fich in den Taͤ⸗ 
gen des 5. und 6. Juni ausgezeichnet, Revue halten. 

Paris, vom 9. Juni. Der Moniteur zeigt erſt heute 
in ſeinem amtlichen Theile an, daß bei der Zuſammenkunft des 
Königs der Franzoſen und des Königs der Belgier in Compisgne 
die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit der Prinzeſſin Louiſe 
von Orleans definitiv beſchloſſen worden ſey. — Die 
ſuchungen wurden geſtern in mehreren Stadtvierteln fortgeſetzt 
und hatten die Beſchlagnahme von Waffen und Munition zur 

olge. Mehrere fremde Flüchtlinge find bereits aus der er 
adt entfernt. — Nicht der Herzog von Fitz⸗James, ſondern 
ein Sohn, iſt verhaftet worden. — Die gegen die Deputiriene 
Laboiſſieres, Cabet und Garnier⸗ Pages erlaſſenen Verhafts⸗ 
befehle find noch nicht vollzogen worden. — Seit zwei Ta 
ſind viele bekannte Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie Kubi Reife 
nach der Vendée verhaftet worden. Auch hier dauern die Arre⸗ 
ſtationen unausgeſetzt fort. Vorgeſtern hat man einige Brands 
ſtifter auf der That ertappt und gefaͤnglich ein coden — & 
verbreitet ſich das Gerücht, daß Hr. Mauguin ſeſt dem Leichen⸗ 
begaͤngniſſe des General Lamarque nicht wieder in feiner Woh⸗ 
nung erſchienen ſey, und daß man durchaus nicht wiſſe, was 
aus ihm geworden. — Man glaubt, daß der König die Todes⸗ 
firafe, wozu die beiden hieſigen Kriegs⸗Gerichte etwa die uͤber⸗ 
führten Empoͤrer kondemniren möchten, in Verweiſung aus dem 
Lande verwandeln werde. Schon am Sten Abends wurde im 
Miniſter⸗Conſeil, dem auch mehrere Deputirte beiwohnten, der 
Vorſchlag gemacht, die Hauptſtadt in Belagerungs⸗Zuſtand zu 
verſetzen! der König ging aber darauf nicht ein. Waͤhrend der 
Muſterung, die Se. Majeftät am folgenden Tage über verſchie⸗ 
dene Compagnieen der National-Garde hielten, erſcholl laut der 
Wunſch einer ſolchen Maßregel; man wollte ihn indeß noch nicht 
ewaͤhren. In dem Miniſter⸗Rathe, der noch an demſelben 
bend geholten wurde, dachte ſchon Niemand mehr an die Be⸗ 
lagerungs⸗ are als Herr Thiers aufs neue damit hervor⸗ 
trat und dieſe Maßregel als ein Mittel darſtellte, die Preſſe 
einigermaßen im Zaum zu halten. Jitzt wurde der Antrag ans 
enommen. Bis heute iſt indeſſen noch kein einziger Journaliſt 
vor das Krlegsgericht geftellt worden. Mittlerweile geht die Ent⸗ 
waffnung der Artillerie der National: Garde ruhig von Statten, 
und man glaubt daher, daß der Belagerungs⸗Zuſt and ſchon am 
naͤchſten Sonntag nach der Revue wieder aufgehoben werden 


. — Die Öffentlichen Blätter ſowohl als bie Privat⸗Korre⸗ 
ebenen aus ® ſchildern den Zuſtand Diefer Provinz 
fortwährend als hoͤchſt aufgeregt. Seit dem öten ſollen die Uns 
ruhen fogar an Umfang zugenommen haben. In dem Walde 
von Leppo, Bezirk Beaupreau (Maine und Loire) befindet ſich 
ein Corps von 1500 bis 2000 Chouans, gegen das der General 
Ordner marſchirt i 

Der eff a deni: Am 5ten d. M. zog eine Bande 
auf den Senat, Lafayette unter dem fürchterlichiten Geſchrei 
los; fo hörte man unter Anderem ein Individuum ausrufen: 
Wir muͤſſen dieſem Manne den Garaus machen, denn er hindert 
uns in unſerm Vorhaben. . 

Dem Moniteur zufolge, find die in Caen und Metz auf 
Anlaß des Steigens der Getreidenreife ausgebrochenen Unruhen 
vollkommen wieder beigelegt. — Der Moniteur enthält fol⸗ 

Nachrichten aus den weſtlichen Departements: Wir fah⸗ 
unſerer Korreſpon denz aus dem Wellen die bemerkens⸗ 
wertheſten Thatſachen zu entlehnen. Die oͤffentliche Meinung 


lande des Departements der beiden Sevres hat ſich ſeit dem Ge⸗ 
fechte vom 23. Mai nichts Merkwürdiges zugetragen; die Auf⸗ 
reizungen dauern fort, aber das Volk bleibt ruhig. Am 3. Juni 
nach Niort 7 neue Gefangene gebracht worden, worunter der 
ehemalige Pfarrer Bonneau. Am 30. Mai wurde Hr. a 
von Beauregard bei Hrn. v. i e ſeinem Schloſſe 
esne⸗Chabot, fo wie am 2ten d. M. zwei Bruͤder des Chouans 
obert, verhaftet. In der Nacht vom Lten auf den Sten wurde 
im Schloſſe Cliſſon, wo man Hrn. v. Laroche Jacquelin vermu⸗ 
ibete, eine Hausſuchung gehalten, aber Niemand gefunden. 
Die ſtattgeſundenen Baboftumgen haben die Gemlüher ſehr bes 
ruhigt, und durch die Maaßregeln der Regierung iſt der Muth 
der Einwohner neu belebt worden. Im Bezirk von Breſſuire 
allein koͤnnte man im Nothfall auf 3000 Nationalgordiſten rech⸗ 
nen. Im Departement der Ille und Vilaine waren übertriebene 
G. ruͤchte im Umlauf, die Gemütber find aber durch die Bekannt⸗ 
machungen des Praͤfekten berubigt und belehrt worden. Die 
Karliſten machen Miene, die Steuern zu verweigern; die Mlli⸗ 
tair⸗Behoͤrde trifft aber auf BR Punkte energiſche Maapregeln. 
Etwa 150 Chouans haben einen Gendarmen zwiſchen Jallais 
und Chemillé angehalten, ihm feine Depeſchen und Piſtolen abs 
genommen und ihn dann wieder laufen laſſen; einige Vierzig 
derſelben unterhielten in dem Dorfe Sauvin 5 Minuten lang 
eine Füſillade mit den Truppen und ergriffen dann die Flucht. 
Die Verordnung vom Zten d. M., wodurch die 4 Departements 
der alten Vendee in Belagerungszuſtand verſetzt werden, iſt von 
allen Freunden der jetzigen Ordnung der Dinge mit Freuden auf: 
mien worden; 400 Mann der Nationalgarde von Angers 
ind mobil gemacht. Die Chouans haben jetzt beſonders ihre 
Kräfte gegen den Bezirk von Beaupreau gerichtet; am öten d. 
M. griffen ji? Montſean an, welches gar keine Beſatzung hatte; 
die National⸗Gardiſten zogen ſich in die Ruinen eines alten 
Schloſſes zuruͤck und unterhielten von hier aus über 3 Stunden 
ein Kleingewehrfeuer mit den Inſurgenten, die, 350 bis 400 an 


der Zahl, zum Rückzuge genöthigt wurden; 4 derſelben wurden 


etödtet, 9 verwundet; auf Seiten der Nationelgarde wurden 
2 worunter der kommandlrende Offizier. Die 
Chouans zogen ſich nach La Pommeraye Aare wo ſie die 
Sturmglocke lauteten; fie trugen eine weiße Fahne und rie: 
ſen: „E lebe Heinrich V.!“ Der General Ordener iſt mit 
Truppen gegen fie en Si Das Sartde⸗ Departement 
it ruhig; die dortigen Karliſten find ſehr entmuthigt. Die 
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ſelbe Ruhe herrſcht im Vienne⸗ Departement; im Se la⸗ 
Roche ⸗le⸗Brand, das dem Herzoge von Escars 1 im 
Seminar von Montmorillon find Hausſuchungen angeordnet 
worden. Im Dep. der Niederen Loire fährt man fort, die 
gin v. Berry und deren Anbaͤnger zu ſuchen; man glaubt zu 
merken, daß ſie ſich dem Meere zu naͤhern ſuche, und 
die Chouans wieder auf dem Wege zeigen, den ſie zuruͤckzu 
haben würde, um an die Kuͤſte zu gelangen. Der Schre 
den die von der Regierung getroffenen Maaßregeln verbreitet has 
ben, iſt auf vielen Punkten fo groß, daß die Gemeinden Mais⸗ 
don, St. Fiacre, Monnieres und le Paſſet ſich gänzlich unter⸗ 
worfen haben. Die jungen Leute haben ſich bei ihren Makres 
eingefunden und ſich erboten, die Haͤuptlinge auszuliefern, von 
denen fie durch leere Verſprechungen verleitet und im Augenblicke 
des Kampfes verlaſſen worden wären. Im Schloſſe la Caſa⸗ 
tiere bei Paulx wurde eine Bande von 400 Chouans angegr ffen 
und zerſtreut; einer ihrer Anführer iſt gefangen. Die Kaen 
werden zu Lande und zu Waſſer, an allen Punkten, wo eine 
Landung verſucht werden könnte, bewacht. — Der Courrier 
fran i dagegen ſagt: Die Nachrichten aus dem Weſten find 
hoͤchſt beunruhigend; taglich ſcheint der Auſt uhr neue Fortſchritte 
zu machen. Eine uns bekannte aus Nantes kommende Perſon 
erzählt uns, daß man bei ihrer Abreiſe von dort ſehr b.ſorgt ge⸗ 
weſen, indem die National⸗Garde der Stadt nur 2400 Mann 
ſtark ſey, und die Garniſon hoͤchſtens 250 Mann des Zeſten Li⸗ 
nien⸗Regiments zahle. Was die Patrioten beruhige, ſey die 
Soffaung auf den Beiſtand des Volks und der Jull⸗Männer. 
Andere ebenfalls aus der Vendée komm ade Perſonen verfichern, 
daß am 2ten d. M. die Herzogin von Berry alle Haͤuptlinge der 
Chouans um ſich verſammelt, und ihnen in einer lebhaften An⸗ 
rede erklart habe, daß fie, nachdem fie in ihre Mitte gekommen, 
von ihren monarchiſchen Prinzipien und ihrer Hingebung übers 
Bat eweſen; daß fie ſich im Vertrauen auf ihr Wort in der 
senbee befinde, die fie der Legitimität ergeben geglaubt, aber 
feit ihrer Ankunft fehr lau befunden habe; daß fie die Gefahren, 
von denen fie umgeben ſey, kenne, aber ihnen dennoch alloin 
Trotz bieten wolle, und demgemaͤß alle Offiziere ihres Eides ent⸗ 
binde; was fie betreffe, fo ſey ihr Entſchluß gefoßt; ſie ſey ein⸗ 
mal in Frankreich und werde daſſelbe nicht wieder verlaſſen; ſie 
werde 105 verbergen, verklelden, und ſich den Nachforſchungen 
auf alle mögliche Weiſe zu entziehen ſuchen. Nach dieſem mit 
Energie gehaltenen Vortrage verabredeten die Haͤuptlinge der 
Chouans, alle ihre Kräfte anzuſtrengen, um die Gemeinden, 
auf welche fie Einfluß ausüben, zur offenen Empörung zu be⸗ 
wegen. Es wurden ſofort Eilboten abgefertigt, und der N. 
meine Aufſtand auf die Nächte des öten, öten und Ten d. 
anberaumt. 2 
Paris, vom 10. Juni. Der König hat den Miniftern des 
Innern und des Krieges die Summe von 50,000 Fr. für die am 
Sten und 6ten Juni Verwundeten überfandt. — Die Zahl der 
am sten und ten Getödteten läßt ſich auch heute noch nicht mit 
Beſtimmtheit angeben; auch möchten wohl noch einige Tage 
darüber u ehe Herr Pages, Auditeur bim Staatörathe, 
der mit der Ermittelung der Todten —2 5 worden, ſeinen 
diesfälligen Bericht abſtatten wird. Von den Verwundeten find 
354 in den öffentlichen Lazarethen und Kranken- Anſtalten unter: 
Whrend der heutige Moniteur einen 


— — 


tatlon bekannt, wodurch der Regierung überhaupt das Recht, 
eine Stadt in Bel gerungszuſtand zu verfegen, abgeſprochen 
und insbeſo dere die zuͤckwirkende Kraft dieſer Maaßregel ge: 
leugnet wird. — Die meiſten der gefangen genommenen In⸗ 

ſurgenten ſind nach Vincennes gebracht. f 
An der Cholera erkrankten geſtern in der Hauptſtadt 22 Per: 
fonen. — In einem Schreiben aus Bona vom 26iten v. M 
beißt es: Ein aus Tabarka kommendes Fahrzeug iſt vor einigen 
Tagen an unſerer Kuͤſte weggenommen worden; man fand auf 
demſelben Proklamationen des letzten Dey von 51 5 an fıine 
ehemaligen Unterthanenz er zeigt ihnen darin feine bevorſtehende 
Ankunft in ihrer Mitte an und giebt ihnen die Versicherung, daß 
er bei ſeinem Vorhaben, ſich wieder in den Beſitz feine Staaten 
u ſetzen, von mehreren Europaͤiſchen Maͤchten unterſtuͤtzt werde. 


uch verſchiedene Munition hat man auf dem Schiffe vorgefun⸗ 


den, und es heißt ſogar, daß es einem treuergebenen Anhänger 
des Dey gelungen ſey, ans Land zu ſetzen, und daß er die Abſicht 
babe, die szewohner des Innern für die Sache feines Herrn ge⸗ 
neigt zu machen. 0 
Straßburg, vom 11. Juni. Dir heſige Praͤfekt macht 
im Niederrbeinifchen Courier folgende beiden tele zraphiſchen 
Depiichen bekannt: I. Paris, den 10. Juni, um 11 Uhr Mor⸗ 
gens: Alles iſt hier vollkommen ruhig. Der Konig muſtert eben 
die Nationalgarden des Seinedepartements und die Linientrup⸗ 
en. Allis giht gut. — II. Paris, den 10. Juni, 6 Uhr 
bends: Die Rede geht zu Ende; noch nie hat ſich auf dem 
Wege des Königs ein größerer Enthuſiazmus gezeigt, und nie 
fin die Ruhe in Paris geſi erter. — Die Regierung bat 
uſt'ge Nag richten aus dem Weiten erhalten, Laßouſſage (ein 
dupfling ter Chouans) iſt gefangen genommen. Em 


ch 
bi Cliſſon, in welches ſich eine große Anzahl von Haͤuptlingen 


Brand geek batte, iſt unter dem lebhafteſten Widerſtande in 

rand geſkeckt worden; alle darin befindlichen Perſonen wurden 
getöd eat oder kamen in den Flammen um, man kennt noch nicht 
alle Namen. 


o f brit an nien 


Gr k 
Der König hat Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Adalbert 


von Preußen den Guelphen Orden verliehen. 
Hand elsbriefe aus Paris, die mit einiger Spannung er⸗ 
wartet wurden, e.uhalten nichts, was neues Licht auf bie Bege⸗ 
benheiten der letzten Tage wuͤ fe. Die Maiſten darunter erwaͤb⸗ 
nen der Sache jo, as ob Alles zu Ende fen, und man weiter keine 
polniſchen Folgen zu fürchten gabe (ſ. Paris.). Die Anſichten 
von Geschäftsleuten ſind zwar nicht immer das ſicherſte Bato⸗ 
meter: die große Stetigkeit der (Franzoͤſ.) Fonds bewei et indeß 


deutlich, daß die Geldleute in Paris eben der Meinung ſind. 


Der dortige Geldmarkt war dadurch allerdings ſehr ihn Bewe⸗ 


gung gefsgt worden. Das Blutvergießen in Paris ſoll, der all⸗ 


gemeinen Meinung nach, entſetz ich geweſen ſeyn, und in eini⸗ 
gen Briefen wird angegeben, daß beinahe 5000 Perſonen am 
Sten und ten ihr Leben eingebüßt haben ſollen *). 
. ODeſterrei ch. 
Teplitz, vom 
döten Freude der Ennwohner unſerer Stadt die Bermaͤhlung 
Mathildens, aͤlteſten Tochter unſeres hochieligen Fürſten Karl 


9 Die geringen Angaben im Meſſager des Chambres find allers 
dings ſehr verdächtig: jene Augade moͤchte aber wieder, auf 
der andern Seite, übertrieben ſeyn, obgleich in Berlin einge ⸗ 
gangene Nachrichten das Blutvergießen ebenfalls ſehr b⸗deu⸗ 
tend geſchildert haben. 
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6. Juni. Am Aten d. M. wurde hier zur 


von Clary und Aldringen, mit dem Fürften Wilhelm Radziwik, 
Koͤnigl. Preußiſchen Oberften und Kommandeur ds 11ten In⸗ 
fanterie⸗Regiments, älteften Sohne Ihrer Königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen und Sr. Durchlaucht des Fürften 
Anton Radziwill, Königl. Statthalters im Großherzogthum 
Poſen, feierlich begangen. Die kirchliche Handlung fand in der 
biefigen fürſllichen Schloßkapelle ſtatt, und wurde von dem Onkel 
der hohen Braut, dem Für: Er biſchof von Ollmuͤtz, Grafen 
Chotek, in Anweſenheit der Durchlauchtigſten Eltern und naͤch⸗ 
fin Fimilienmitglieder des neuvermaͤhlten fürfilichen Ehepaars 
verrichtet. Die Stadt bezeigte ihre innige Freude und Theile 
nahme durch eine freiwillige, reiche und wirklich glänzende Bes 
leuchtung der Haͤuſer, ſo wie ſich andererſeits die e Freude auch 
bet dem ländlichen Feſte aus prach, welche unſere verehre Wee 
Clary den Unterthanen der Hereſchaft Teplitz auf einer Wieſe bai 
Turn gab, wobei an 5000 Perſonen verſammelt waren. 


Deutſchland. 


Die Stuttgarter Zeitung ſchreibt aus Heidelberg 
vom 7. Juni: Vor einigen Tagen hat Hr. Siebenpfeiffer die 
Pfalz wieder beſucht, vermuthlich, um auch hier ſeinen Triumph 
nachträglich zu feinern. Am Arme feiner Frau, Rida mit 
der altdeutſchen Trikolor, haranguirte er das Volk öffentlich und 
aus dem Stegreife im Schloßgarten zu Mannheim. Der Eine 
druck entſprach jedoch der Erwartung des Reaners nicht; die 
Meiſten ſtaunten ihn an, wie einen Halbverrüdten. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 19. Juni. Die Felſenmühle von Eta⸗ 
lisres, Ober in zwei Aufzügen; Muſik von Riiſſiger. 
Gr. PIE 12. F. u. T. Q. 
Entbindungs⸗Ayzeige. 

Die geſtern Abends 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau, Agnes geborne Wiesner, von einem 
geſunden Knaben, bechre ich mich entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

Pieß, den 13. Juni 182. N 

Taiſtrzik, Juſtiz⸗Rath. 
Tooes⸗ Anzeige. 

Mit tief betruͤbtem Herzen entledige ich mich der trauri 
Pflicht, den hieſelbſt am 17ten Juni erfolgt en Tod meines gelieb⸗ 
ten Bruders, des Königl. Prrus. Lieutenants in der Garniſon⸗ 
Kompagnie öten Infankerie⸗Regiments, vormals im 1 iten Lands 


w hre Regiment (Zten Bataillon Frankensteiner), Herrn Carl 


Heumann, allen feinen Verwandten und Bekannten ergebenſt 


anzuzeigen. « 
Breslau, den 17. Juni 1832. - 
Franz Heumann, und im Namen der 


Z misorennen Söhne des Verstorbenen. 
Todes ⸗ Anz ei 


e. ü 
Am 14ten dieſ. Mis. verſchied PR ne Leiden um 


fer geliebter Sohn, Jonas, in einem Alter von 28 Jahren, 
Mit tiefbetrübten Herzen und der Bitte um ſtille Theſlnabm⸗ 
7 wir unſern Verwandten und Freunden dieſe ſchmerzhafte 
nzeige. 
Breslau, den 19. Juni 1832. 
Nathan Brody und Frau, als Eltern, 
im Namen der ſaͤmmtlichen Hinterlaſſenen. 


Mit einer Beil age 


23 — 


Beilage zu Nro. 141. der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 19. Juni 1832. 
8 3 


71 e ade n (0 Die 
Den geſtern früh am Nervenfieber fo ſchnell erfolgten Tod 
meines innig geliebten Gatten, des vormaligen Wein⸗Kauf⸗ 
manns Eduard Schmidt, zeige ich mit tief betruͤbtem Herzen 
meinen theilnehmenden ndten und Freunden hiermit ers 


gebenſt an. 
berg, 16. Juni 1832. 
Löwenberg, Roſalle, verw. Schmidt. 


— — œGEükk— 
Durch G. P. Aderholz in Breslau find zu erhalten: 
A. v. Bucher's ſaͤmmtliche Werke, geſammelt 
und herausgegeben von J. v. Kleſſing. 6 Bände, 
mit Kupfern, gr. 8. München, bei Fleiſchmann. 

12 Thlr. 6 Gr. 

Unter die merkwuͤrdigſten Männer Deutſchlands gebört mit 
Recht der verſto bene v. Bucher, (ehemals Rektor in München, 
dann Pfarrer in eee Seine eg — 
Werke, voll Freimüthigkeit, heiterer Laune und beißender € 
iyre, die ihm unter feinen Landsleuten den Namen des Baieri⸗ 
ſchen Lorenz Sterne erwarben, werden ihrer Originalität wegen 
fuͤr alle Zeiten einen ruͤhmlichen Platz im deutſchen Schriſten 
thum einnehmen. Bucher's Bildniß, von John's Meiſterhand 
geſtochen, ziert den 1ſten Band als Titelkupfer; dem 2ten Band 
find 24 charakteriſtiſche Umriſſe von Köpfen berüchtigter Jeſui⸗ 
ten beigegeben. 

Fur Apotheker 
iſt bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) wieder angekommen: 
Series medicaminum, 
tliche Arzneimittel, welche bei Apotheken⸗Vi 
aten ken een einer Reviſſon werden 7 — * 
Amtliche Ausgabe. Folio. 7% Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 23. Auguſt 1828 zu 
Diersdorf bei Nimptſch verſtorbenen Premier⸗Lieütenant Jo⸗ 
dann Grandke wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anz 
ſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie das 
mit nach 9. 187, und folg. Tit. 17. Allgm. Land ⸗Rechts an je⸗ 
den einzeinen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 24. März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
‘ Falkenhauſen. 


dem Köna, Stabtheict dete fi ind 

d nigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
ta cn Bgm 10 mann ih 
des Schneideraͤlteſten am 27. Maͤr 7 
eöffnzen aich eiquidations: Prczeſſe ein Tanin zur⸗ 


den 24. Auguf 1832 Vormittags um 11 Uhr 


Breslau, den 17. April 1832. 5 
Koͤnigl. Stadt: Gericht: { 
v. Blankenſee. 


(Bekanntmachung, 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf einen Betrag von 8,256 Rtlt. 19 Sgr. 11 Pf. 
manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 9585 Rtlr. 
8 Sgr. 2 Pf. belaſteten Nachlaß des Kretſchmers Johann Frie⸗ 
drich Hoffmann, am 23. März c. eröffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
mung ber Ar rozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
ung der Anfprüche aller etwanigen unbekanuten Glaͤubiger auf 
8 den 4. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn angeſetzt worden. 

Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch re fich bis 
zum Termine fchriftlich, in demſelben aber perſöͤnlich, oder durch 
geieglic zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 

er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Müller J., 
Weimann und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
en, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
S demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
ache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig laben e, werden 
verwieſen werden. 

Breslau den 23. März 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Hummerei Nr. 860 des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 42 belegene Haus, dem Venditor Lüͤdicke gehörig, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 5669 Rtlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 


trage zu 5 Prozent aber 5723 Rtl. 18 Sgr. 4 Pf. und nach 
. mitten Durchſchnitt 5596 Rtlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 27. April, ER. 
Rn 28. Juni 1832, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte 2 f 3 
am 28 Auguſt 1832, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Inſtiz-Rathe Blumenthal im Parteien⸗ 
zimmer Nd. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
diefen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meift⸗ 
und Beftbiefenden, wenn keine een ben Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsftätte eingefehen werden. 
Breslau, den 6. Februar 1832. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger leg 
v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

Der Mangel an Gelegenheit, die ſaͤmmtlichen der hieſigen 
Spacrkafje gegen Verzinſung mit 4˙ Prozent anvertrauten 
Gelder zu einem fo hohen Zinsfuß mit Sicherheit anzulegen, war 
ſchon im Jahre 1829 die Veranlaſſung zu dem Beſchlüß, vom 
1. Oktober gedachten Jahres ab keine Gelder mehr zu 4%, ſon⸗ 

dern nur zu 3 ½ Prozent 1 5 bei der Spaarkaſſe anzuneh⸗ 
men. Die Hoffnung, daß die früher noch zu 4˙6 Prozent Zins 
ſen bei der Spaarkaſſe niedergelegten Gelder in einigen Jahren 
zurückgefordert ſchn wuͤrden und die Spaarkaſſe alsdann ſaͤmmt⸗ 
liche bei derſelben niedergelegte Gelder nur mit 3 ½ Prozent zu 
verzinſen haben werde, it jedoch nicht in Erfüllung gegangen, 
daher wir uns genoͤthigt ſehen, die gegenwaͤrtig noch zu 4% Pro⸗ 
nt bei der Spaarkoſſe angelegten Gelder den Kreditoren derſel⸗ 
en zur fucceffiven Ruͤckzaßlung aufzukuͤndigen. 
emzufolge werden gegenwärtig zuvöͤrderſt blos den Inha⸗ 
bern der Spaarkaſfen⸗Quittungsbücher Nr. 1 bis Nr. 2620 in- 
clusive, die laut ſelbigen bei der Spaarkaſſe gegen Verzinſung 


mit 4˙ Prozent niedergelegten Gelder, falls ſie ſolche nicht von 


Michaelis dieſes Jahres ab gegen Verzinſung mit 3 / Prozent 
ſtehen laſſen wollen, zur Rückzahlung an gedachtem Termine 
hiermit gekündigt, und die Den nhaber der Spaarkaſſen⸗ 
Quittungsbuͤcher Nr. 1 bis Nr. 2020 incl. aufgefordert: ſich 
mit denſelben in den beiden Wochen vor und nach Michaelis dies 
ſes Jahres, das iſt: vom 24. bis 29. September und vom 1. bis 
6. Oktober d. J., bei der Spaarkaſſe zu melden, um, je nachdem 
ſie Ruͤckzahlung ihrer Gelder verlangen oder dieſelben bei der 
Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 3 Prozent ſtehen laſſen wol⸗ 
len, entweder baare Zahlung, oder neue Quittungsblicher gegen 
Rückgabe der alten, in Empfang zu nehmen. Wer ſich aber 
ar nicht meldet, bat zu gewaͤrtigen, daß die ihm gebuͤhrenden 
Gelder ad depositum genommen und von Michaelis d. J. ab, 
nicht weiter werden verzinſet werden. 
Breslau, den 16. Juni 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter u. Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den Antrag 
der Reale und reſpektiven Nachlaßglaͤubiger des Buͤchſenmachers 
Meyer die nothwendige Subhaſtation des sub Nr. 215 des 
Hppothekenbuches hieſelbſt belegenen, und auf 667 Rihlr. nach 


dem Material len-, ſo wie 712 Rthle. nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage abgeſchaͤtzten Hauſes, und zwar im Wege der Exekution 
15 verfügen den worden, fo werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
aͤhige 1 0 hierdurch vor⸗ und eingeladen, in dem diefe 
halb auf den 27ſten Auguſt c. Nachmittags um 4 
Uhr in unſerm Amtslokale vor dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
chts⸗Aſſeſſor Herrn Groͤgor anberaumten Termine in Per⸗ 
on oder durch gerichtlich beglaubigte Vertreter zu erſcheinen, 
ch von denen Kaufs bedingungen zu informiren, ihre Gebote abs 
ugeben und die Adjudikation des Fundi zu gewaͤrtigen, im 
all nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme begründen, 
Frankenſtein, den 5. Juni 1832. ; 
-  Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


a Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Scholz Amlang zu 
Karbiſchau und der Vormundſchaft ihrer Kinder ſollen die 
zu der daſelbſt belegenen Erbſcholtiſei gehorenden zwei Wind⸗ 
muͤhlen auf drei Jahre oͤffentlich verpachtet werden. Hierzu ift 


ein Termin auf 
5 den 30ſten Juni, > 

Vormittags um 9 Uhr zu Karbiſchau auf dem herrſchaftlichen 
Hofe angeſetzt worden, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken einladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende 
den Zuſchlag der Pacht unter Zuſtimmung der Intereſſenten und 
die Abſchließung des foͤrmlichen Kontrakts mit ihm zu erwarten 
bat. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen täglich zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei uns nachgeſehen werden. 

Neudorf, den 9. Juni 1832. 5 

Gerichts⸗Amt von Karbiſchau. 
Bekanntmachung, 

Nachdem von dem unterzeichneten Grricht, auf den Antrag 
einer Realglaͤubigerin, die nothwendige Subhaſtation des sub 
Nr. 45 des Hypothekenbuches von Silberberg belegenen und auf 
650 Rthlr. nach dem Mat erialien⸗, fo wie 811 Rthlr. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage abgejehägten Hauſes, und zwar im Wege der 
Exekution, zu verfügen befunden worden, fo werden beſitz und 
gablungefabige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ und eingeladen, in dem 

ieſerhalb auf den 8. Auguſt c., Nachmittags um 4 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Silberberg, vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
Nane in Pb Herrn Proske neuerdings anberaumten Ter⸗ 
mine in Perſon oder durch 1 beglaubigte Vertreter zu 
erſcheinen, ſich von den Kaufsbedingungen zu informiren, 115 
Gebote abzugeben und die Adjudikation des fundi zu gewärtſ⸗ 
gen, im Fall nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme begründen. 

Frankenſtein, den 22. Mai 1832. ; 

Koͤnigl. Land: und Stadt» Gericht, 


Bekanntmachung. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den Antrag 
der Schneider Broſig ſchen Erben die freiwillige Subhaſtation 
des sub Nr. 354 des Hypothekenbuches von Frankenftein belege⸗ 
nen und auf 531 Rthlr. 20 Sgr. nach dem Mat. riglien⸗, fo wie 
670 Rttlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchatzten 
Haufes, und zwar im Wege der Erbſonderung, zu verfügen bes 
funden worden, fo werden beſitz⸗ und ae Kaufluſtige 
bierdurch vor⸗ und eingeladen, in dem dieſerhalb auf den Sten 
September, Nachmittags um 3 Uhr, in unferem Amts⸗Lo⸗ 
kale vor dem Königl, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Grögor anberaumten Termine, in Perſon, oder durch Kaus 
lich beglaubigte Vertreter zu erscheinen, ſich von den Kaufs ⸗ 
bedingungen zu inſormiren, ihre Gebote abzugeben und die Ad⸗ 


jubikation des fundi zu gewaͤrtigen, im Fall nicht geſetzliche An- 
* 855 e Man 5 — 
rankenſtein, Juni 5 5 
Koͤnigl. 8 Stadt ⸗Gericht. 
be derlichen Berfauf der Heym Grube 
etreffend den offentlichen auf der Hoym⸗Grube. 
Im 115 e 395 Königl. Preuß. Hochloͤblichen Ober⸗Berg⸗ 
Amts für die Schleſſchen Provinzen haben wir zum öffentlichen 
Verkauf der Landesherrliben Steinfohlen-Grube bei Birtullau 
— die Hoym⸗Grube genannt — aus einer e DeiE und 
wolfhundert Maaßen vermeſſenen Felde beſtehend, ſammt dem 


zu gehörigen Inventario und allen Pertinenzien von Maſchi⸗ 


nen und Gebäuden, deren Verkaufs⸗Bedingungen, Beſchreibung 
und reſp. Taxe jederzeit bei uns eingeſehen werden kann (jedoch 
ohne das Beamten⸗ Haus, deſſen Hof, Garten und P rtinenzien), 
einen Lieſtations Termin auf den 26. Juli c. a., Vormittags 
um 10 Uhr, in unſerm Amtshauſe hieſelbſt vor dem ernannten 
Come, Koͤnigl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Krickende, 
beraumt. n 

9 Dem Publico machen wir dies mit dem Bemerken hlerdurch 
bekannt, daß nicht nur der Zuſchlag der Genehmigung Einer 
bohen Ober⸗Berghauptmannſchaft, ſondern auch derfelben die 
Wahl unter mehreren Licitanten vorbehalten bleibt, und daß 
jeder Kaufluſtige, che er zum Bieten gelaſſen wird, eine Caution 
von mindeſte af ane Reichs thaler baar oder in oͤffentli⸗ 
chen inlaͤndiſchen auf jeden Inhaber lautenden Papieren bei der 
biefigen Koͤnigl. Berg⸗Zehnk⸗Caſſe zu deponiren hat. 

Tarnowitz, den 30. März 1832. i 

Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Bei dem hohen Alter und großer Geiſtesſchwaͤche iſt über den 
chemaligen Muͤllerm iſter und Gerichtoſcholzen Franz Köhler 
u Ober Peilau eine Curatel eingeleitet und ihm der Steinhauer 
25 uß daſelbſt zum Kurator beſtellt worden, ohne deſſen Zuſtim⸗ 
mung jeder mit dem x. Köhler etwa geſchloſſene Vertrag von 
nun an als unguͤltig angeſehen werden wird, was hisrinit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. 

Frankenſtein, den 25. Mai 1882. 

Das Majorin von Pic Ober⸗Peilau Gnadenfreyer 
xi 


chts⸗Amt. 
(gez.) Grögor. 

7 Reicsthaler 10 e ungen, 
eingewickelt in ein doppeltes Papier, ſind einem ganz armen, vers 
— Dienſtmaͤdchen von der Altbuͤßerſtraße an bis in die Ges 
gend der Minoritenkirche, den 17ten d., als am Sonntage Nach⸗ 
mittags, verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder, der das Be⸗ 
zeichnete, Altbüßerſtraße Nr. 34, 3 Stiegen hoch, abgiebt, wird 
nebſt dem innigſten Danke eine angemeſſene Belohnung zuge⸗ 

t 


m 


ſichert. 

„576: f 
Einen in vorzuͤglich gutem Rufe ſtehenden 
Kret ſcham, 
auf einer lebhaften Poſtſtraße belegen, der im beſten Bauzuſtande 
iſt, worauf die Berechtigung der Brennerei haftet, und wo die 
Kraͤmerei, Fleiſcherei und Bäckerei betrieben werden kann, beab⸗ 
ſichtiget der Beſitzer, wegen feiner Kränklichkeit, ſehr wohlfeil 

zu verkaufen. — Naͤheres im 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 


Auf dem Wege von Warfebau nuch Milosna, der erften 
Station auf dem Kurſe nach Moskau, find vom 12. auf 
13. Juni 1832 geſtohlen worden, folgende Pfandbriefe mit 


3 Coupons: 

Lit. B. à Fl. 5000. Nr. 619 — 92452 — 155,688, 
Lit. C. à Fl. 1000. Nr. 7,424 — 11,978 — 64,960 — 
65.258 — 67,091 — 103,850 — 
104 455 — 109 202 — 109,328 — 
115,091 — 115,363 — 119,535 — 
121/092 — 121.903 — 122,010 — 
148,829 — 149 273 — 149,861 — 
149 862 — 149,868 — 149,863 — 
: 149,104 — 150,462 — 150,479; 
Lit. D. à Fl. 500. Nr. 16,563 — 19,521 — 21,497 — 
l . 21,518 — 69235 — 122,980 — 
124,817 — 14,816 — 124,397 — 
128750 — 128,755 — 123,794 —. 
129,016 — 129,516 — 125,739 — 

130,881 — 130,896 — 132,320, 
Lit. E. à Fl. 200. Nr. 80,576 — 81,669 — 81,673 
96,482 — 97,596 — 97,597 — 


N 97.648. 

Es wird hiermit Jedermann erſucht, dieſe oben bezeichneten 
fandbriefe, wo ſolche vorkommen ſollten, ale 125 der 
andlung Peter Iſaiew in Warſchau davon Nachricht zu 

geben, die zur Vergütigung aller desfalfigen Koſten und eines 
angemeſſenen Honorars ſehr gern bereit iſt. 

Schweder und Roſenfeld, 
Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikanten aus Berlin, 
beziehen nächfte Frankfurt a. d. O. Margarethenmeſſe zum erſten⸗ 
male mit einem Lager Gingham s, Indienne's, Nanquin s x., 
. 5 Kabel Ar 5 in inder e ie ng 

U illigſten Preiſe. r Gewoͤlbe iſt in 0 

dem Dem S. Albrecht aus Hamburg — 50 5 
Der Coffetier Siebenhaar hat am 21. Mai 

d. J. die Kapelle auf der-Schneekoppe aber- 

mals bezogen, und wird daselbst, wie früher, 

sich bemühen, den Bedürfnissen der Reisen- 

den nach Möglichkeit zu genügen. 


Ich kann vom 1. Juli an, Montag und Donnerſtag von 9 
bis 11 Uhr, noch eine Abtheilung, gleich den ſchon beſtehenden 
Zeichnen- und Mal: Stunden, in meiner Wohnung fur Schr 


lerinnen einrichten. Diejenigen, welche daran Theil pe 
wollen, bitte ich, ſich bald bei mir, Altbuͤßer⸗Straße Nr. 12, zu 
melden. Anton Steiner. 


Mittwoch den 20 ſten werde ich ein Flelſch⸗ Ausſchleben geben, 
wozu ergebenſt einladet: Eger, 
Goffetier_in_Höffchen, 

Ein unverhefratheter Jager, mit guten Zeugniffen, volnfi 
von Johanni 5 2 ommen aufs Nellen ee 
giebt die Expedition dieſer Zeitung. 

— — — — — 

In Rux, 1½ Meile von Breslau, find 110 Stück ge⸗ 


maͤſtete Scho verkaufen; bis zum 1. Juli a. C. blei 
ke com bi 1. m Mafifutier nach Belieben für den 418 
en. i 


Zu bivorſtehendem Johannis⸗Termine empfehle 


2230 
Ein ladung an Kapitaliſten. 


den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung | 
ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis 8 A 6 auch zu 6 Prozent jährliche Zinfen, 
o wie zum 
En» und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten, 
= d werd 


auch zu dieſem Termine, wie bisher, die Anſen⸗Erhebung und Auszahlung 
bei der hochloͤblichen Landſchaft, fo wie bei anderen Behoͤrden ꝛc. ꝛc. 


von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und andern Dokumenten 
von heute an gegen eine Vergüͤtigung A 1%, Sgr. vom Hundert übernommen und beſorgt. Breslau, den 1. Jun 1882. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhaufe. 


N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Mühwal⸗ 
— — ͤ àqẽä— . ———— 2020) 


tung nichts zu 
Stroh ⸗ Hüte 

werden gewaſchen, gefaͤrbt und appretirt, fo wie auch 
Damen ⸗ P 


Reife: Gelegenheit nach Warſchau in einem bequemen Wa⸗ 
ae ge d e N 
and. n etwa drei 0 [4 K. 14 
zur Reife von Warſchau hier 5 8 28 
Breslau, den 16. Juni 1832. 


Beränderungshalber find ei ku Keſſel, Meu⸗ 
ngsh — . — großer kupferner Gi 1 
fruͤh von 7 


In Commiſſion empfingen direkt vom Rhein 


vorzuͤglich guten reinen Rheinwein, die Flaſche à 14 Sgr. 
dto. alten dio. dto. 23 Sgr. 
dto. Bordeaux dto. 23 Sgr. 


Wilhelm Schmolz und Comp. 

Breslau, am Ring Nr. 3. 

Fein gemahlner Glas = Dünger » Gips in gut ge⸗ 
bundenen Tonnen, iſt hinter der Dohm⸗Kirche, gleich in der 
erſten Gaſſe rechts an der Oder, billigſt zu haben bei der 
verw. Brandtwein⸗Brenner Niepel. 


Pachtung in der Naͤhe von Liegnitz. 
Eine Gutspacht, in der Nähe von Liegnitz, iſt unter billigen 
Bedingungen zu vergeben. 
ö Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 


Zu verkaufen iſt ein kleines gut gelegenes Daus, nahe am 
Ringe, . Näheres beim Kaufmann 
Hrn. Elias Hein, Ring Nr. 27. 


Kärner= Dünger: Verkauf. 
Auf den 23. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, wird zwi⸗ 
ſchen dem Schweidnitzer und Nicolai⸗Thore, ein großer Schober 


Kaͤrner⸗Duͤnger meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 


berichtigen. — Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Zu vermiethen, bald, oder Johanni zu beziehen: s 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 zwei Wohnungen, jede in 1 Stube, 
Kabinet und Küche beſtehend. Das Nähere im Gewoͤlbe. 
Albrechts⸗ Straße Nr. 18 ift der zweite Stock von 6 Stuben 
nebſt Stallung und Wagenplatz, desgleichen der dritte Stock von 
3 Stuben, zu Michaelis zu vermiethen; und kann zuſammen 
oder auch getheilt abgelaſſen werden. Neumarkt Nr. 30, zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. * 

Zu vermiethen iſt 
Schmiedebruͤcke in den zwei Polaken, Nr. 44, Termin Michas⸗ 
lis c., im Zten Stock vorn heraus, eine ſchoͤne lichte Babe, 
deſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör dazu; das 
here beim Eigenthümer. . 


Mit ganzen, halben und Viertel: Loofen zur 1ften Klaſſe 

66ſter Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen erges 

benſt: „Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt ſich: 
Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60 (an der Oderſtraße). 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hirſch. Hr. Woywodſchafts⸗Präſſdent von 
Stornalski, aus Siedice. — Im weißen Adler: Hr. Kaufm. 
Paſchke, aus Magdeburg. — Hr. Kaufm. Fiſcher, aus Bukowi⸗ 
ne. — Im Rautenkranz: Frau Baroneffe v. Saurma, aus 
Lorzendorf. — In 2 goldnen Ldwen: Hr, Kaufw. Wie ner, 
aus Hamburg. — Hr. Sekretair Herrmann, aus Nimptſch. — 
Hr. Kaufm. Schönwald, a. Friedland. — pr, Kämmerer Lan⸗ 

oſch, aus Löwen, — In der goldnen Krone: Hr. Parti⸗ 
ulier Franke; Or. Partikulier Grimm, beide aus Schweidnitz. 
Hr. Referenderius Fritſch, aus Ohlau. — In der goldnen 
Gans: Hr. Kreiskaſſen⸗Rendant Wilke, aus Kotbus, — Im 
goldnen Zepter: Hr. Major v. Natzmer, aus Poſen. — Hr. 
Lieutn. Oſtwald, aus Neiſſe. — Hr. Gutepächter Verner, aus 
Podzamce. — Hr: Gutepächter Roſſe, aus Name lau. — In 
der großen Stube: Hr. Gutsbeſitzer Dehnel, a. d. Gr. Herz. 
Poſen. — Hr. Kämmerer Wohlgemuth, aus Winzig. — Herr 
Partikulier Kynaſt, a. Winzig. — Im goldnen Shwerbt: 
br. Kaufm. Bartels, aus Magdeburg. 

In Privat⸗Logis: Faſchenſtraße No 17. Frau Oberamt⸗ 
mann Scholz, aus Keßerke. — Albrechtsſtraße No. 86. Frau 
Drerförfter Cuſig, aus Kroſſen. — Hinter markt No. 2. Hr. 
Doct. Medicine Schiffer, aus Berlin. — Blücherplatz No. 14. 
Frau Hofräthin Benzler, aus Peterswaltau, 


